
Bernhard Honsel Die Jugen  en übertrugen den Dıblischen
ext unmiıttelbar 1Ns eutfe Die enschenEın Thema ergreift 1e Gemeinde: eute SINd auch böse. Sie SINd abel, das„Arche oah Rettung für alle  .6 en autf der Erde, ja die an Welt

vernichten. Die rage ist G1ibt euftifePjarrer onsel erzahlt hıer, Wwıe (mUS der Menschen w1e Noah, daß die Welt eretteVorbere:tung auf dıe Faschingsfeier der werden kann?G(emeinde Ibbenbüren Z ema „Arche Die Religionspädagogin uNnserer Gemeinde,Noah‘‘ ıch ıne Eucharistiefeier TUr die die diese ruppe seit Jahren S  u. De-Fastenzei1t, ınNe „Klagemauer‘“‘, eın age- reitete mi1t den Jugen:  en den ottes-gottesdiens ın der Karwoche, nregunNgen dienst VO  HJUr dıe Ansprachen un verschiedene Oster-
26] Akzente ergaben Der thematısche
Gottesdienst, VDO'  z dem hıer der ujbau und Die Vorbereitung des Gottesdienstes
dıe VO'  S den Jugendlichen verfaßten exte
und Gebete wiedergegeben werden, sSow2e Das Thema Die Geschichte der A

1nNne aktuelle Geschichteıe Ansprache un ausgewählte lLagen ext lesen Was betrifft mich Waskonnen ıne nTrTegunNg bilden, ahnliches
uch 27 der eigenen Gemeinde SU- sagt MI1r diese Stelle Was hat das mıit

mM1r tun? Die Jugendlichen schriebenchen. red ihre Gedanken auf einen großen ogen
Papier)Vom Karnevals-Thema Z thematisch GQeE=

sStalteten Gottesdien. TODleme der Menschheit WeI -
den angesprochen?

es Jahr Rosenmontag Tfeijert die Was kann ich tun? (Jeder chreibt auf
Gemeinde arneval. Es WIrd en 1Ns eın Blatt)
Pfarrzentrum eingeladen. und 200 Ge- Zur zweıten Vorbereitungsrunde lud die
meindemitglieder er Altersgruppen un! ruppe mich e1in, gemeinsam mi1t MI1r
Schichten nehmen teil die konkrete Gestaltung des Gottesdien-
Wir tellen das est jedes Jahr untier eın tes überlegen. In der Einleitung woll-
anderes ema. Dann felert sich leich- ten die Jugendlichen die Entstehung des
ter. Alle können sich vorbereiten un dazu Gottesdienstes vorstellen.
beitragen die Gruppen durch Sketche Als Ort der age Der die Bosheit der
der ahnliches; die einzelnen durch die Art enschen bot sich die Eröffnung . Vel_r -
ihrer Kostümierung. bunden mit dem „Herr erbarme Doch
Das ema dieses Jahres autete „Arche WI1r hatten viele lagen, daß WITr S1Ee 1mM
oah Rettung f{Uür Alle. Eine Jugend- Gottesdienst iıcht alle unfterbringen konn-
Sruppe, ZWO. d—  Jäahrige Jungen un:! ten. Es Tauchte der Gedanke auf, hinten in
Mädchen, bereiteten ine Choreographie der 1r ine lagemauer errichten.
VOor, das Geschehen auf diesen en: ort konnten alle lagen angebrach WEeTr-
hin aktualisieren. Bel der Vorbereitung den. Dann hätten auch die Gottesdienst-
lasen S1e den biblischen ext VO:  - der int- besucher die Möglichkeit, ihre lagen Qauf—-
flut und wurden davon angesprochen, zuschreiben un: anzuheften
daß S1e auf die Idee kamen, 1n der Fasten- Es genügt icht klagen. Es gilt auch
e1t diesem ema einen Gottesdien umzudenken.

gestalten Hiıer sa ich 1ne gute Möglichkeit, das
Iand das wunderbar. e1LWOr VO  - Misereor unterzubringen:

Was die Jugendlichen rO- „Anders en gemeinsam handeln‘“‘‘
chen? (Leitwort Misereor verbunden mi1t
Im biblischen ext el eSs. „Gott wiıll die dem i1inwels auf das Projekt der Gemein-
Menschen un alle Lebewesen autf der rde de
vernichten, weil die enschen böse ind. Die Jugen  en hatten Fürbitten Uun!:
ott reitet die Welt, weil Noah g1ibt.“‘“ Impulse formuliert. Wir kamen überein,

281



die Furbitten der gewohnten Stelle nach Wır leiten die hemikalien ın die Flüsse,
der Gabenbereitung un die Impulse nach daß d1e 18 terben Wir holzen die WAäl-
der Kommunilon VOT der Entlassung der, daß die uste jährlich T Wır
anzubrıngen. Von M1r erwarteten die Ju- vernichten die atiur und uns dazu.

Vorsänger/Gemeinde: eTT, erbarme 66gendlichen 1n der erkündigung iıne theo-
ogi1sche Deutiung des TODIiemMs (Das Ge- beklage die große Ungerechtigkeit
sprä 1n der Gruppe War M1T7r KTUT iıne zwischen Arm und eich ın der Welt.
große ılfe.) 1/s der enschen lebt 1mM Überfluß; 1/ der
In der dritten usammenkun gestalteten Menschen hat gerade enNus; und 1/ der
die Jugen:  en die lagemauer. Sie mal- enschheit ist unterernährt.
ten mit Plakatfarben auft einen großen BO- beklage, daß WITLr 1i1ne Wirtschaftsord-
gen Papier (9 eine Mauer un: brach- nung aben, die bewirkt, daß die Reichen
ten diese hınten 1n der 30R Eingang immer reicher un! die Armen immMer QT-

der Wand Eın Jugendli  er chrieb 1099158 werden. Und ich mich ohnmaäch-
groß mi1t Fingerfarbe 1ın die der L1g, das andern. „HerrT, erbarme dich!“
Mauer: Ich beklage, daß ich VO:  - der Tbeit
„Unsere Trde bleibt erhalten, solange meiner Freunde profitiere, daß ich VO:  -

Menschen g1bt, die umdenken‘‘ meılınen Mitmenschen viel nehme, ber in-
nI beklage C6 1E  n N: wiedergebe. Das 100088 De-
Wır stellten einen isch mit Zetteln und Sonders 1n der ule autf. „HerrT, —

Stiften davor. barme dich!‘‘
beklage, daß ich wenig e1it TUr

mich selber un: fUur die Famlilie abeDer (Gottesdien.
lJasse mich Oft ehr beladen, SO! ich

Wır waähnhnlten den Fastensonntag noch meine eigentliche Au{fgabe N1C| eriullen
nahe Karneval un! gleichzeltig schon kann. „Herr, erbarme dich!‘‘
Senslbilisierung für Misereor. Es wirkten
je drei Jugendliche 1n den vier OTt{tes-
diensten mi1t (2 Samstagabend/2 ONNTta Herr, ( 7O£L,

du bist eın Gott der Menschen,
Einleitung (Sprecher) eın Gott des Lebens un: der 1e
Das Karnevalsfest der Gemeinde Ro- Wiır bıtten d1  S Öffne unNs fÜr dein WorT,

das Frieden t1iftet und Te1INel schenkt.senmontag das e1LWOr „Arche
Noah KRetitung IUr Ae Bel der Vor- Laß uUulls mithelfen, 1Nne Welt aufzubauen,

1n der die Menschen sich geborgen enere1  ng lasen WI1ITr den biblischen Bericht
üUuber die ITA Beim Bedenken des D1- Darum bitten WITr dich

durch Yistus, unNnseTen Herrn. Amenblischen 'Textes erkannten WIrd, daß die
Situation damals un: eutie ehr ahnlıch Lesung Gen 0,9- und 3—22
1st. Das en auf der rde sollte VL -

nsprache (unmi1ttelbar nach der Lesung!)nıchtet werden, weiıl die Menschen böse
an Das en wurde erettet, weıl Das en auf der Trde soll vernichtet
Noah gab werden, we1ıl die enschen DOSe ind.
Wir meinen: eutfe besteht die eTahr, daß Das en bleibt erhalten, weil Noah
WITLr Menschen das en autf der Trde VeI- gibit; Noah, eın rechts:  afifener ens
nıchten, indem WI1r uUunNs selbst, d1ie NMLIt- der nach Ottes Geboten lebt.
menschen, die Dritte Welt un: die aLlur Als die Jugen:!  en diesen ext gelesen
ausbeuten. Es stellt sich die rage, Ww1e hatten, sagien die einen: Gott wiıll die Welt
WIr überleben können. vernichten; die anderen: Gott ist gnäadig,

rettet die Welt. Wiır überlegten und ka-
Zum yrie Klagerufe IN  - dem Ergebnis: Hier 1n diesem exXT

beklage, daß WI1T uücks]:  slos WwIird menschlich VO:  . Gott esprochen Die
mit der auır umgehen enschen VOL 3000 Jahren en das, Was
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s1ie erlebten un! icht erklären konnten, der atur, auf osten der Dritten Welt, auf
‚OTL zugeschrieben, die Entstehung des Osten vieler Menschen; persönliche
etters, die en der atur, USW. WIr. welter. Unschuldige gehen mi1t
Konnen WITr enschen des zZzwanzlıgstien Grunde; umgekehrt: Wenn einzelne ihr
Jahrhunderts das eutfe noch? Es War un Verhalten ändern, WenNnn S1Ee umdenken un!
1ST eine Versuchun fUur Menschen, auch das, Was 1n iNrer Macht ste. LUn, wird
eutfe sich entlasten, sich VO  S der Ver- sich das ebenfalls auswirken.
antwortun. befreien. Die Ges: VO:  } der intflut, die Ge-
ardına. Volk als Dogmatiklehrer pflegte schichte VO  - Noah ist ine tröstliche Ge-

agen: Gott tut nı  S, Was der Mensch schichte. Die S1ituation schlıen aussli|  slos,
tun kann. Die Theologie ist die Beschreli- un do!  R S1nNng weifter; die Welt, die
bung der Erfahrungen des enschen Adus enschen wurden erette
der Sicht des aubens So Wa  — oft 1mM aulie der Geschichte
Wır sehen eutie Die Welt, die atur, die Es gab viele Katastrophen, durch atur-

Die SituationMenschen werden ausgebeutet, besteht ereigni1sse, durch riege.
die efahr der Vernichtung. Wır erkennen: schien aussichtslos, un do!  } S1ing welter.
Wiır enschen vernichten die Welt; WIr Zuletzt, die AÄlteren en erlebt welcC!|
Menschen beuten S1e Aaus 1ne Verwüsftung durch den Weltkrieg,
Die ATr ist dem enschen übergeben Wwe Aussichtslosigkeit nach dem TIe
worden; Schöpfungsauftrag: Bebaue die un: doch, ging weiter.
rde un mMache S1e dir untertan. Der DIie Ges VO  . Noah ist 1ne trostliche
ens hat entsprechend diesem Auftrag Geschichte. Es g1ibt viele Anzeichen, daß
die Technik entwickelt un: das en auf auch eute die Menschen die Situation —_
dieser Welt 1ın mancher Beziehung VeLr - kennen un: iNre Verantwortung, daß Men-
menschlich: eiz besteht die efahr, daß chen bereit 1nd umzudenken un: e  e
die Technik und das, Was daraus wa  SE, anzufangen. Wir dürfen sicher ein: Goftt
dem enschen entgleitet, daß die Welt ist mi1t uUunNs Qaut uNnsSeTem Weg Er wiıll
nıcht mehr ordnen kann. auch eute, daß die Welft EKEeLiEe WITrd.
Zum eispiel: Es ist ine Weltwirtschafts-

Furbittenordnung entstanden, die immer noch die
Reichen reicher werden 1äßt un! die ATr- (als Antwort jeweils Strophe 299)
Inen der TMU beläßt Diese eitwıir Drecher abe viele Wünsche
schaftsordnung ist VO:  } enschen entiwıiık- mO! vieles tun. HerrT, IT MT, daß ich
kelt worden. 1ın der YFastenzeit den Mut ın  e, mich
Eın anderes eispiel: Die Rüstung. Der entscheiden, Was fUur mich wichtig 1ST.
ens hat den Fortschritt 1ın der Techniık Drecher Von Kınd bin ich gewohnt,
auch und zume1lst zuerst Qautf die Kustung daß Mutter mich umsorgt Das 1st ange-
angewende SO oMmMmMm CS, daß taglıch nehm un ganz selbstverständlich. Laß
27 Mrd. Dollar für üsftungszwecke d US - mich auimerksam se1n, ich iın der Fa-
gegeben werden. Es ind SOvlel ernich- milie und auch SONstT icht 1Ur nehme,
Lungswa{fifen gespeichert, daß wenn S1Ee eNT=- sondern auch bereit bin, meılınen e1l
zundet werden, das en auftf der Tde en
vernichtet WIrd. Dprecher Wır hören oit VO.  - der Not
Können WITLr enschen (Gott anlasten, Was 1ın der Welt un: sehen schnell darüber
WITr gemacht haben? Wır enschen kon- Wwes. weıiß noch keine LOsung. Herr,
nen diese ustfande andern. Als einzelne g1D M1r den Mutft, die Not anzuschauen,
Siınd WIrTr ohnmächtig, nilflos, und do  R MU. auszuhalten Herr, 1D I1r den Mutft, Was

beim einzelnen anfangen. Wenn viele 1ın meıliner Macht Ste. äauch iun.
einzelne in Verhalten ändern, wird sich Dprecher Hier 1n bbenbüren ist uns die
das auswirken, un: mgekeh Wenn viele atur noch weitgehen ernhnalten geblie-
einzelne, Ww1e bisher welter wahllos den ben. Herr, g1D uUunNns offene ugen, daß WI1r
Wohlstand mehren, geht das auTt osten die atur nıcht noch mehr beschmutzen
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un!: zerstören. Wenn WI1r die atur scho- freimütig verkünden un konsequent 1n
NE, en WI1r selber Freude daran. die "AT umsetzen. Laß uns verkünden und

ZUTLTF Gabenbereitung eben, Was WI1Tr gesehen un gehört en
eute un alle age bis 1n wigkeit.

Herr Jesus ristus, 1M Zeichen des Brotes
warst du erkennen für deine Freunde; Die Lagemauer
1mM Zeichen des Brotes wel. du unter unNns. ast alle Gottesdienstbesucher chauten
Wir bitten di!  S G1ib unNns den Mut, uns sich VOT oder nach dem Gottesdiens die
vorbehaltlos deinem Kommen öffnen. lagemauer Am ersten Sonntag schrie-
Laß uns die Omente der NnNgst, der Un- ben 1Ur wenige, do|  R den folgenden
ruhe un! auch der Freude ZU nla neNn- onntagen wurden immer menhr, die ihre
INECN, dir immer naAaher kommen. Amen lagen aufs  rieben. Die Themen SiNnd viel-
Na:  B der Kommunion Impulse faltig w1ıe die Menschen Einige Be1l-

spieleDrecher Eın brasılianisches prichwort:
„Wenn einer allein traäumt, i1st 11UL eın beklage,

— daß WITr oft andere kritisieren, berTraum. Wenn viele gemeinsam iraumen,
ist das der nfIfang einer eu: Wiırklich- selbst oft icht ähig SINd, das tun,

Was 1n unNnserer Macht STE.Ireit “
dalß WIT oft d UuS ur oder Be-Kehrvers: Eın ımmel, ine NEeUeE
quemlı den eichten Weg der An-Erde, NEeUe Menschen, Land, e1in
Passung gehen, STa unNnseTrTre einungeu: elst, 1Nne LECeUE Sicht, die den Tod

durchbricht. mi1t Mut auch ZU Rısıko vertreten.
daß die Zukunftssorgen vieler Junger)Dprecher: Wir traäumen VO:  5 elıner Welt, 1ın

der viel elt gibt enschen als kriminelle Akte abgewer-
tet werden.eıt TUr mich, amı ich 1ın tun kann,

die M1r Spaß machen; daß ich nicht 1ın der ule schaffe
daß WIr AdUuS dem Grauen des Welt-e1t für die enschen mich herum,

amı WI1Tr mıternander en un:! TeuU- krieges icht lernen, daß WIr immer
noch rusten Uun! uns icht ganz fÜür dende un!:! OT: teilen; Frieden einsetzen.eıit für die onnel der atur die

Blumen, den Wald, Sonne un! Wind, daß mM1r oft schwer a. Behinderte
als normale enschen ehandelndenen ich mich jeden Tag Neu freuen

kann. daß viele enschen iıcht die
1€&| ottes glauben können, weil S1eKehrvers: Eın immel
die 1e der enschen icht erlebtDrecher: Wir träumen VO.  ; einer Welt des

Friedens en.
daß ich icht wenigstens in der Fasten-alle enschen TIEe! miteinander

en un! keiner egsgen seiner atl0- e1it den Mut habe, auch den asten
agen 1eie weniger ZU. na  ernnalıtat oder Andersartigkei verachtet

WIrd; un: Trinken . amı WIr gemeinsam
den Armen der Welt helfenWITr ın jedem den enschen sehen

un! icht einen möÖögli:  en eın  9 daß WI1TLr ın uNnserer Gesellschaft den
enschen ana!: beurteilen, wıe „DI’O-Frieden Gerechtigkeit schaf{fft, daß

keiner hungern muß; du.  1V 1sT, Was kann un weiß,
un icht ana!| Was ist.Wafifen und Armeen überflüssig MmMeine Begrenztheit ın BegegnungenSind, weil 190 DU 1nNne Welt gibt, ın der

die TeNzen fehlen. mi1t enschen
Kehrvers EKın immel und ıhre Verwandlung
Schlußgebet Das Anwachsen der lagemauer und der
Herr, 1Se Gott, bleibe be1l uns 1ın dem Inhalt der Klagen haben mich beein-
Wort Jesu, deines Sohnes G1b, daß WITr ru daß WITr überlegten, 1n der Kar-
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woche Dienstagaben einen agegot- Wir.  eit des Bösen, Mat  1as-Grüne-
tesdienst besonderer Art halten. und wald-Verlag, Mainz 1978, 148 Selten

vorwiegend junge enschen folgten der AuUS Fischer Hartmauft chıeder-
Einladung. Wir versammelten uns auftf dem MAaLT, Die Sache mi1t dem Teufel Teufels-
Chorraum autf dem en itzend glaube und Besessenheit zwischen Wahn
Trot und Wein un! feierten wel Stunden un Wirklichkeit, erlag 0OSEe ne
Klagegottesdiens Frankfurt 1980, 254 Seliten
Aus dieser Vorbereitung erwuchsen auch
die Ansprachen für Karfreitag un Ostern Das Buch VO  e Haag MU. einmal g—
Karfreitag „CGott, mein Gott, ast schrieben werden. KEs MUuU. einmal theolo-
du mich verlassen?“‘ Die damals gisch nachgewiesen werden, daß sich die
un! eute 1ın mIr, 1n der Welt Menschen{fireundl:i  kei (iottes icht mıit
Ostern Eın Mädchen sa lenstag- einem Teufelsglauben verirägt.
en! beim Klagegottesdienst: „Soviel Kla- Haag un seine Mitarbeiter informieren
gen, g1ibt denn keine offnung?“‘ Das zunäAchst ausführlich üuber den traditionel-
fuhrie weiter. Im auie der e1t überleg- len Teufelsglauben (29 f Systematische
ten WIr auf Ostern hin. Fur Ostern wähl- Theologie katholisch un! evangelisch, Ka-
ien WITr das ema „Leid wIird sich 1ın techese, un lfiurgle, Kirchliches
Freude wandeln.‘‘ Wır überlegten, Ww1e WI1r eNnramt). chon diese Informationen sind
die Klagemauer OsStferll! gestalten könn- m1T einem interdisziplinären Gespräch VOCI'=
ten Die ruppe untfe Blumen aus bunden, wobel Tiefenpsychologie, NO-
Kreppapiler un heftete diese Kar- ogie un:! Sozlologie in den Vordergrund
amstag die Mauer zwıschen die lagen. treten; philosophische rgumente treten iın
ben die Mauer, ber den Klagen den Hintergrund.
brachten WITr das ema „Leid wird Zum tradıtionellen Teufelsglauben erg1ıbt
sich 1n Freude wandeln.“‘ sich folgendes: In der katholis  en Dog-
So STe. die Wand Jetz da. Eın ZeugnI1ls maı herrscht ine einhellige einung
für den Weg der emelınde VO  5 Karne- VOT, nämlich, daß den Teufiel un -
val, durch die Fastenzelt, ber Karfreitag zählige amonen gebe Ferner ist der Ka-
bis Ostern. Immer wieder verweilen Be- tholizismus urchgehen! un grundsätzliıch
sucher VOL der Wand. dualistisch strukturiert. Fur die evangeli-
Am Eingang der 1r  @; neben der age- sche Theologie gilt ährend beispiels-

STe iıne Stellwand In der Ha- welse Luther eufels- un dämonengläubig
SteNnNzeı informierte S1e über das Misereor- Wal, beginnt mit Schleiermacher 1Ne opti-
Projekt der Gemeinde: „Daatgut IUr SO- mistische ase, die 1ne Teufelsmacht aD-
mala eıit dem Ostermorgen STE. auf Mıiıt dem nde des optimistischen
der Wand 1n großen bunten Buchstaben Neuprotestantismus 1mM Jahrhundert
die TO OTS „Christ ist erstanden, gibt Neuentwürtfe ZUL Satanologie un!
Halleluja.“‘“ Dämonologie ar spricht VOIN „Nicht1-

gen‘‘, das VO  3 Gott zugelassen, bDer nicht
eschaifen ist 65)
Haag argumentiert programmatisch fol-
gendermaßen: Die hematisierung des
„ TFeufelsglaubens‘“ ordere primär 1Nne
theologische Argumentation, wobel die Z@1-
Tale rage aute ind 1S Aussagen

Gott un das Bose über den Teufel un:! die Damonen S daß
S1e ZUU Glauben bÖöse, außerweltli

Herbert Haag, Teufelsglaube. Verlag un! personale verpflichten? Haag
Katzmann, Tübingen 1974, 544 Seiten und seine Mitarbeiter antworten hier mi1t

Walter asper Karl Lehmann (Hrsg.), „Neıin‘®®.
Teufel amonen Besessenheit Zur Dieses „Nein“ beruht äauftf i1blıischen E1in-
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